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\cnn man in einer beutfdjen ©djule oon Äömgäberg bis Kamerun, oon
Sïarlêrulje bt§ ÄakeneHenbogen, bie ©cbüler oeranlaBte, fdjöne ©äke ju
bilben mit (Sr/, roaS roürbe roorjl berauSfommen im |>inblicf auf gram=

S matifdje ffenntnië, ©brgeij unb 33aterlanb§liebe? ©troa fotgenbeê:
SBenn in ber Sibel ftebt: @r ift ber £)ödjfte, fo ift ^eöovalj gemeint; roenn aber

bei un§ gefagt mirb: @r ift ber £>öd)fte, fo ift ber Sltlerljöcbfte gemeint- ©r ift jeben=

falls ein grofjer gelbberr, benn er mar fcbon Megimentêinbabec, al§ et nocb in ben

SBinbeln tag. ©r ift {ebenfalls ein guter Opernbicbter, benn alte Dïegimentêmufifen
fielen unter ibm unb jeber $offapellmeifier ift fein Untertan. ©r ift jebenfaHê ein

e^quiftter ©fjrift, benn er Ijätt feinen eignen £>ofprebiger-
@r tft mächtig roie ber |jerr gebaotß, ber Serge perfekt, benn er bat SBtjjanj nad)

Sranbenburg perfekt- ©r bätte jebenfallê ba§ Suloer erfunben, roenn

©djroarj nidjt oorber gefommen roäre. ©in Sîibilift ift er jebenfallê nidjt,
gibt nidjtê in ber SBelt, baë er nidjt beffer oerfieht.

SBaë ©r gefprodjen, baë tjat er gefprodjen, fo tann nur ©r fprecljen.
$Dîan roirb einft fagen: @r roar unfer!
@r fpridjt fogar rooljlftingenb, roenn man Smanäigmarfftücfe mit feinem Sitbmë

Hingeht läfjt.
©cfjmecfë: ©r ift ber rex, roaê er fpridjt ift lex, unb roir ftnb bie grex.
SBenn fünfunboier^ig ©auen er bringt Ijelbengleid) jur ©trecfe,
©o ftimmt ba§ ganje SBaibmannêtjeer ein inë Striumptjgeblöcfe.
©S gibt ©etebrte unb Äünftter in grauen paaren, bie ihrer Sebtag nod) feinen

ÄrametSoogel, gefdbmeige einen gafanen erfdjoffen, unb @r fnattt beren ©unberte in
einer ©tunbe nieber ofjne nur baê ©eroeljr felber gu laben.

Serttjotb
benn eë

SBaë man nidjt beftinieren fann, ba§ ftefit man al§ ein Steutrum an;
Sodj roürb' ifin einer beftinieren, ber täte balb ben Äopf oerlieren.

©Sott fpridjt man ein £ifd)gebet, ein banfenb frommes ©prüdjlein,
Sann fpenbet man ber SJtajeftät, ein Salfamroeifigerüdjtein.

3u ©peifen ofine £>odj auf 3fin, roirb feinem Untertau oerjieb'n.
Sie ©efdjicbte rebet oon ibm, nidjt erft, roenn er geftorben ift; fte rebet fcbon jekt

oon ibm. Saë tft bie ©efdjidjte!
Über allen SOBipfetn ift «Hub. $n allen Seitungen bift Su! SBer? ©r! Stift

niebt fein ©SroBoater.

Surcb bie SBälber, burdj bie Sitten ftreift ber Siebter lieberreicfi;
@r Ijingegen tötet ©äue, fieben oft auf einen ©treidj.

©ine grau fommt iäbrlidj fioefiftenê einmal in bte SBocbe, ©r aber inßcbenfUdtj

roenigftenê breimal, nämlid) in bie fupferrote Sotjalitâtêroodjenfdjrift.
Wan muft baê Sinb nidjt mit bem Sab auêfcbûtten: gür bie Srautjunfec ift er'

gut genug; aber für ein gebilbeteS Solf roäre er beffer, roenn er ganj anberS roäre.
Db er ben ©tablbelm ober baê roeidje ^agbfiljfiütcben trägt, ©r ift balt ©r.

Qn ber |nftorienmaleret roirb er ftd) roobl nodj oerfueben, aueb in norroegifdjen
Canbfcbaftêbilbern, nur bem ©tillleben roirb er am eßeften fernbleiben.

S(n Dfterreid) tft ber (Slocfner ber $öd)fte, in granfreieß ber 3Jtontblanc, in ber

©cßroeij ber 3J?onterofa unb in Seutfdjlanb ift ©r ber ^>ödt)fte. -
Sei Quliuê ©äfar ßteB eê: ©r fam, fatj unb fiegte. Sei 3ßm Beißt e§: ©r fam,

falj unb fagte

Saß er allroiffenb, allmächtig unb allgegenwärtig tft, ftebt man fibrigenê fcbon ba^

rauê: Wan barf nur 'in ben SBalb rufen: SBer? ©o beifjt eê: ©v!

fl Genève même temps qu'en Suisse.

Im Kanton Genève ist man loyal,
Ich hab's fcbon mal gefagt, gewiß;
man hat, hört nur und ftaunt zumal,
man hat fl Genève même temps qu'en

Suisse."

Verlieht ihr und begreift ibr das?
Das ÜJeltgefetz bat einen Riß!
Das wäre preundfebaftsübermaß
ITlein Gott! fl Genève même temps

qu'en Suisse."

ïïoeb nie hat ficb der welfebe ïïlann
îo zahm gezeiget von Gebiß,

teilt alles, was er teilen kann
und bat fogar même temps qu'en Suisse."

Das ift ja toll, ist unerhört;
die Ceute find verrückt gewiß,
find nicht bei Sinnen, find verftört;

fl Genève, a Genève même temps qu'en
ajau-u-! Suisse!"

Der fierr Stadtrat.
Srofeffor Ddj§ hielt einen Sortragêabenb,
Sie Herren unb Samen fan.benê erlabenb.

SJÎan erfuhr ba bequem (anbanb ber Silber)
3ntereffanteê auê bem Seben SBilber ¦

Unb nacb bem Sortrag famen bie Samen
Unb banften £>errn Ddjs in aller tarnen :

SBie macben ©ie'ê nur aueb, £>err Srofeffer?
SJÎan oerftebt ©ie trflidj nämlid) ciel beffer

Sllë aile bie anbern £>errn Srofefforen,
Sort gebt unê immer fo oieleê oerloren !"
Ser £err Srofeffor füßlt ficb gefdjmeidjelt
Unb fpracb, inbem er ben Saudj ficb flreicbelt :

,gd) fueb mir ben bümmften ©fet Ijerauê,
®en icb fann finben im ganjen §auê,
Unb roirb bann fein bliibeâ Slngeficbt

Sei meinen SBorten oft bell unb liebt,

2)ann benf icb : jejjt fann icb roeiter aueb ba !"
®te Samen lacbten unb fagten 2tba!"
Ta fam |jerr Sufter, ©tabtrat oon
Unb bebanf te ficb böflid) im 3camen ber $errn
(Ser bäuebte gelebrt ficb unb furchtbar fein
Unb bitbete ficb jiemlicb otel barauf ein)
©§ bab' ibn gefreut, er mufe' eê geftetjn,

Safs ber ©err Srofeffor auf ibn ftetë

gefebn ¦

Sa mufjten bie Samen ficb eitigft fcbneujen,

©ine alte Qungfer tat fiel) befreujen-

$err Ocbê aber ging iljm entgegen jroei
©djritte

Unb brüeft ißm bie ©anb unb fagte Sitte h" ;

6. Wenden.

Ladislaus an Stanislaus.
TXlain geliapter ^reunt unt Sruottjer! *

tlu IDiirft ttcb, oll an main laites scriptum fom fergangenen annum
noi) (Etjràneren hljnm, wo icb, <Ef)ier gefdjreipet tjape taf auptjf ferflotj=
fene alte, Ijopfenöltct; \ betjfères nais 3aljr nactjfotjmen tütrttj. itper otja!
Kaum tjapen ftdj tie mtlöen fjär^en % ÏÏÏefinatj geöpfjnet, fotjmt in unycet
Reimet, im [ebenen ÏDatjliferlant tie Ktrctje fon Har ins Kractjen unt

fern'tctjtet fiele prafe ITEäntfcbenlepen. Ca rjeufj| nun jejtg ^ tte aignen

ZHtteitgenotjfen ein grotjfes guet5 £?ärt5 unt nod) gröfere opljne £jänte

tjapen, pet uns ets ÏTTanj todj, taf tte ©apen an tte Hidjbigen getj langen.
Cem (Dprifdjten ZTTüIIer in Zîîaroggor; m8 Zïïant? aper audj 2T£ütj--

ferabl mit ten ferfluemerten ^ertädjöigunggen ; taf tie ^ran^rjofenbldtttt
berir attfbofaunen tfdjt nt^u ferroun6ren, aper taf fon unsren 5cbutjr=

nälern etroeltdje tn5 gliedjlige ^orn ftotjfen, taf ifdjt \$ad} nubr Sd)gantat=

fudjt. <£f gipt epen ttjmer törige ^tfdjer tie gärn im Crtpen fifdjen
brjun. Stfdjt nutjr guet taf tf/er ÎTÏûtler ein Bärnermutj tfdjt, per tem

Ijeuf^ Ijaltjocb,: Hüb nalatj groünnt!
IDies mtet tem Propur5 aufenfotjmeu roirtt], ta mets ïTïann nod]

nir groifes ntt, tjs fotjmt ïtment todj nodj inj Propurjeln. % tte ^tefp
5ud)t roerten 70tuftg ^rängglt ferlanggt, iper tie Petränggmf fom (Be=

tr>er;r=beftan6 mt^ampt tem flainen f^anoelsftant fd)roajt aper teiemert.

tEfjeer ÏÏÏeeljoljIfrteg tunft mid; au je Iängltdjter tefto mehrerer \e
Con Krotfdjottijaöe, fo ernfdjttjaprjt eugentltdj tas ©anse tft. 3Perm
groffen îDafer öennen, in Jtmerigga, ta pacît mer öerij; ^eiggs fcbon

ernfdjttjapftiger an, fo ^um Batfdjbtel rourbe ter pifante ©eltrufdjt oon
St. Suis fonroegfjen fBefetjiperbrerjtungg |u \x 5d)6rapfje fon iper ad)t
2ïïieTjof)nen ferbunneret. (Dpfis aper pe^atjlen taf tfdjt ferr fragglidj, tdj
roott, id) Ijett ten setjnben tEfjetl bafon, tann pltepe td) mit toppelter (Çraiôe

tein ge 3r £abtslaus.

j& Ifîur immer

Rört, ÎTlarie, Rosa, Lina,
Das Unglück in ïïiessina,
Das offenbarte Sachen

(Die, wären sie nicht zum ßeulen)
Sie wären fchier zum Lachen:

ÜJ i r fchritten gleich zu Caten
noch vor den andern Staaten
Da febrieben fie voller ïïiinne:
"(nach etwa T't Cagen)
Selbft auch die Schweiz beginne!!!

pür nacb dem Scbwefelbade

ùJir febickten Schokolade
TTlit ïïiânnern, ziemlich frommen,
(6inem Berner und einem ßJelfcberi)

Sonft bättens'- nichts bekommen

schneidig! &
Der (Üelfcbe ift mitleidig

Und docb daneben febneidig"
Gr will, damit fie 's feben,
Daß wir nicht lauter Bauern find
Im uJaffenröcklein gehen:

3a febneidig find wir Schweizer,
Sei einer Dampffcbiffheizer
Sitzt er im hohen Rate,
Gin jeder zeigt ficb immer gern,
In feinem Kriegerftaate.

Seht ihn Gmanuele,
So ladet, meiner Seele,
Gr ein ibn fcbnell zum Gffen

(dir hoffen nur, er werd' dabei

Den plückiger nicht vergeffen.

für die famtlte "
3üngft konnte man es lefen,

SCte's roieber tft geroefen:

3n roetfer Sorbereitung
§tett man fidj eine 3eitung,
Sie gegen Sob unb ©cbäben

Serfidjert einen jeben
îïïan lebte frofjen Sïïutes
Unb hoffte nichts als ©Utes

2tts einft im ©djlafe alle,
gtet gu bte Dfenfalle!
©ietj ba, am näctjften STtorgen,

Sa toareit tueg bte ©orgen,
®s roaren giftge ©afe
©ebrungen burdj bte 2Tafe!

9Tur burdj bes Slrgts Seftreben
Seham man tnteber Seben.

Ser Sîîutter half er nidjt mefjr,
©te ftteg hinauf ins ßicbtmeer

Sas brächte fdjroer bte Sieben.

Unb unter anberm febrieben
©te audj an ihre 3eitung
Unb trafen Sorbereitung,
Sas ©elb nun gu empfangen,
Sesegen fie gegangen
3u jenen Slbonnenten.

D, roie fte an ba rennten :

©te Konnten balb es lefen,

gahtläfjtg fetn's geroefen!
Unb kurg fdjrteb ber Serteger,
STian hriege nichts! D jeger!

©o etroas, bas tft nobel!
ÏKertt btrs, bu SHann nom S)obdr
©ags Sungen unb fags Sitten,
©o Slätter foll man halten!
©ie fürdjteten, man bälfte,
Sa febickten ©te bie §Slfte,
Sffian burft ftaj nodj bebanken :

630 tranken
gür bie gamilie " fdjrett man,

Unb beinah inne ghett man
©eht hoch, mit bem ©efebroatje,

©o xnas ift gür bic ßa^e!"
Sa müht man fich unb fdjtnbet,

§ftlt fo ein Statt unb finbet,
Seim irgenb roas im Seben,

©o roürb's hoch etroas geben!

STebmt hoch beu Stebelfpalter,

Sann fingt ihr frohe ^faltet,
Sann lacht ihr froh unb kichert,

Sann feib ihr redjt t> erfiebert. s..

^enn man in einer deutschen Schule von Königsberg bis Kamerun, von
Karlsruhe bis Katzenelnbogen, die Schüler veranlaßte, schöne Sätze zu
bilden mit Er', was würde wohl herauskommen im Hinblick auf gram-

K matische Kenntnis, Ehrgeiz und Vaterlandsliebe? Etwa folgendes:
Wenn in der Bibel steht: Er ist der Höchste, so ist Jehovah gemeint; wenn aber

bei uns gesagt wird: Er ist der Höchste, so ist der Allerhöchste gemeint. Er ist jedenfalls

ein großer Feldherr, denn er war schon Regimentsinhaber, als er noch in den

Windeln lag. Er ist jedenfalls ein guter Operndichter, denn alle Regimentsmusiken
stehen unter ihm und jeder Hoskapellmeister ist sein Untertan. Er ist jedenfalls ein

exquisiter Christ, denn er hält seinen eignen Hofprediger-
Er ist mächtig wie der Herr Zebaoth, der Berge versetzt, denn er hat Byzanz nach

Brandenburg versetzt- Er hätte jedenfalls das Pulver erfunden, wenn
Schwarz nicht vorher gekommen wäre. Ein Nihilist ist cr jedenfalls nicht,

gibt nichts in der Welt, das er nicht besser versteht.
Was Er gesprochen, das hat er gesprochen, so kann nur Er sprechen- --
Man wird einst sagen: Er war unser!

Er spricht sogar wohlklingend, wenn man Zwanzigmarkstücke mit seinem Bildnis
klingeln läßt-

Schmecks: Er ist der rex, was er spricht ist lex, und wir sind die grex.
Wenn fünfundvierzig Sauen er bringt heldengleich zur Strecke,

So stimmt das ganze Waidmannsheer ein ins Triumpbgeblöcke.
Es gibt Gelehrte und Künstler in grauen Haaren, die ihrer Lebtag noch keinen

Krametsvogel, geschweige einen Fasanen erschossen, und Er knallt deren Hunderte in
einer Stunde nieder ohne nur das Gewehr selber zu laden-

Berthold
denn es

Was man nicht deklinieren kann, das sieht man als ein Neutrum an;
Doch würd' ihn einer deklinieren, der täte bald den Kopf verlieren.

Zu Gott spricht man ein Tischgebet, ein dankend frommes Sprüchlein,
Dann spendet man der Majestät, ein Balsamweihgerüchlein-

Zu Speisen ohne Hoch auf Ihn, wird keinem Untertan verzieh'n-
Die Geschichte redet von ihm, nicht erst, wenn er gestorben ist; sie redet schon jetzt

von ihm- Das ist die Geschichte!
Über allen Wipfeln ist Ruh- Jn allen Zeitungen bist Du! Wer? Er! - Er

ist nicht sein Großvater-
Durch die Wälder, durch die Auen streift der Dichter liederreich;
Er hingegen tötet Säue, sieben oft auf einen Streich.

Eine Frau kommt jährlich höchstens einmal in die Woche, Er aber wöchentlich

wenigstens dreimal, nämlich in die kupferrote Loyalitätswochenschrift.
Man muß das Kind nicht mit dem Bad ausschütten: Für die Krautjunker ist er'

gut genug; aber für ein gebildetes Volk wäre er besser, wenn er ganz anders wäre.

Ob er den Stahlhelm oder das weiche Jagdfilzhütchen trägt, Er ist halt Er.
Jn der Historienmalerei wird er sich wohl noch versuchen, auch in norwegischen

Landschastsbildern, nur dem Stillleben wird er am ehesten fernbleiben.

Jn Österreich ist der Glockner der Höchste, in Frankreich der Montblanc, in der

Schweiz der Monterosa und in Deutschland ist Er der Höchste. -
Bei Julius Cäsar hieß es: Er kam, sah und siegte. Bei Ihm heißt es: Er kam,

sah und sagte

Daß er allwissend, allmächtig und allgegenwärtig ist, sieht man übrigens schon

daraus: Man darf nur'iu den Wald rufen: Wer? So heißt es: Er!

kl Lenève même temps qu'en 5àe.
Im Kanton Lenève ist man lovai,

Ici, kab's ickon mal gesagt, gewik;
man kat, kört nur unä staunt xumal,
man kat lZenève même temps qu'en

Luisse."

Verltekt ikr unä begreift ikr äas?
Das Aeltgelet? Kar einen kW!
vas wäre ffreunälckaUsübermalZ
Mein 6ott! A Lenève même temps

qu'en Suisse."

Nock nie kat lick äer welscke Mann
so ?akm ge?eiget von Lebik,
teilt alles, wss er teilen kann
unä kat îogsr même temps qu'en Suisse."

vas ilt ja toll, ist unerkört;
äie Leute iinä verrückt gewiö,
sinä nickt bei Sinnen, linä verstört;

lZenève, a lZenève même temps qu'en

àisu-ll-! Suisse!"

Ve? k)e?r Stadtrat.
Professor Ochs hielt einen Vortragsabend,
Die Herren und Damen fandens erlabend.

Man erfuhr da bequem (anhand der Bilder)
Interessantes aus dem Leben Wilder - -

Und nach dem Vortrag kamen die Damen
Und dankten Herrn Ochs in aller Namen :

Wie machen Sie's nur auch, Herr Professer?

Man versteht Sie wirklich nämlich viel besser

Als alle die andern Herrn Professoren,

Dort geht uns immer so vieles verloren !"
Der Herr Professor fühlt sich geschmeichelt

Und sprach, indem er den Bauch sich streichelt :

Ich such mir den dümmsten Esel heraus,
Den ich kann finden im ganzen Haus,
Und wird dann sein blödes Angesicht

Bei meinen Worten oft hell und licht,
Dann denk ich : jetzt kann ich weiter auch da !"
Die Damen lachten und sagten Aha!"
Da kam Herr Duster, Stadtrat von - -

Und bedankte sich höflich im Namen der Herrn
(Der däuchte gelehrt sich und furchtbar fein
Und bildete sich ziemlich viel darauf ein)

Es hab' ihn gefreut, er müß' es gestehn,

Daß der Herr Professor auf ihn stets

gesehn

Da mußten die Damen sich eiligst schneuzen,

Eine alte Jungfer tat sich bekreuzen-

Herr Ochs aber ging ihm entgegen zwei

Schritte
Und drückt ihm die Hand und sagte Bitte !"

S. ülenäen.

^ t^aäislaus an Stanislaus. ^
Main geliapter Hreunt unt Bruother! '

Tu Würst tich rvoll an main lätztes scriptum fom fergangenen armum
noch Lhr-ineren kehnen, wo ich Thier geschreipet hape taß auphß ferfloh-
sene alte, hopfendlich l. behsères nais Jahr nachkommen Wirth. Aper oha!
Aaum hapen sich tie milden Härtzen ^ Mesinah geöphnet, kohmt in unzrer
Heimet, im schenen lvahliserlaut tie Airche fon Nax inz Arachen unt

fernichtet fiele prafe Mäntschenlepen. Ta heußtz nun jezig ^ lie aignen

Miteitgenohsen ein grohses guetz Hartz unt noch grösere ophne !)änte tzu

hapen, pei unz weis Manz toch, taß tie Gapen an tie Richdigen geh langen.
Tem Gprischten Müller in Maroggoh m8 Mantz aper auch Müh-

serabl mit ten ferfluemerten Lertächdigunggen ; taß tie Hrantzhosenblättli
derix außbosaunen ischt nitzu ferwundren, aper taß fon unzren öchuhr-
nälern etweliche inz gliechlige Horn stohsen, taß ischt lHach nuhr Schgantal-
sucht. <Lß gipt epen ihmer törige Ascher tie gärn im Tripen fischen

dhun. Lischt nuhr guet taß ther Müller ein Bärnermutz ischt, pei tem

heußtz halt toch: Nüd nalah gwünnt
Wies miet tem propurz ausenkohmeu wirth, ta weis Mann noch

nix gwißes nit, Ehs kohmt Ament toch noch inz Propurzeln. ^ tie Flehzucht

werten 70tusig Hränggli ferlanggt, iper tie petränggniß fom Ge-

wehr-bestand mitzampt tem klainen Handelsstant schwazt aper Niemert.

Theer Meelzohlkrieg tunkt mich au je länglichter testo mehrerer i^e

Ton ìiwìschottijade, so ernschthapht eugentlich tas Ganse ist. sperrn
grossen Waßer dennen, in Amerigga, ta packt mer derix Zeiggs schon

ernschthapftiger an, so tzum Baischbiel wurde ter pikante Geltruscht von
St. Luis fonweghen Gesetziperdrehtungg tzu l.r Schdraphe fon iper acht

Mieljohnen ferdunneret. Gpsis aper petzahlen taß ischt serr fragglich, ich

wott, ich hett ten zehnden Theil dafon, tann pliepe ich mit toppeller Fraide
tein ge Zr Ladislaus.

^ ^ Mur immei'

f)ört, Marie, kîosa, L,ma,

vas Unglück in Messina,
vas offenbarte Sacken

(vie, wären sie nickt ?um beulen)
Sie wären sckier ?um L,acken:

A i r lckritten gleick ?u traten
Nock vor äen anäern Staaten!
va sckrieben lie voller Minne:
(Nack etwa l^t Tagen)
Selbst auck äie Sckwà beginne!!!

fnr nack äem Sckwefelbaäe

Air lckickten Sckokolaäe

Mit Männern, àmlick frommen,
(Cinem Kerner unä einem Aellcken)
Sonst kättenz'. nichts bekommen!

schneickig! ^ ^
ver ülekcke ist mitleiäig

Unä äock äaneben sckneiäig"
Lr will, äamit sie 's leken,
ValZ wir nickt lauter Kauern iinä
Im Aaffenröcklein geken:

Ja sckneiäig Iinä wir Sckwàer,
Sei einer vamvflckifskàer
Sit?t er im koken Kate,
Cin jeäer ?eigt. Iick immer gern,
In keinem lîriegerltaate.

Sekt ikn Cmanuele,
So laäet, meiner Seele,

Cr ein ikn Icknell ?um Cllen

Air Kossen nur, er werä' äabei

ven flückiger nickt vergessen.

^ur àîe fârnîlîe!"
2üngst konnte man es lesen,

Wie's wieder ist gewesen:

In weiser Vorbereitung
Hielt man sich eine Zeitung,
Die gegen Tod und Schäden
Versichert einen jeden!!
Man lebte frohen Mutes
Und hoffte nichts als Gutes

Als einst im Schlafe alle,
Fiel zu die Ofenfallc!
Sieh da, am nächsten Morgen,
Da waren weg die Sorgen,
Es waren giftge Gase

Gedrungen durch die Nase!
Nur durch des Arzts Bestreben
Bekam man wieder Leben.

Der Mutter half er nicht mehr,
Sie stieg hinauf ins Lichtmeer
Das drückte schwer dic Lieben.
Und unter auderm schrieben

Sie auch an ihre Zeitung
Und trafen Vorbereitung,
Das Geld nun zu empfangen,
Deswegen sie gegangen
Zu jenen Abonnenten.
O, wie sie an da rennten:
Sie konnten bald es lesen,

Fahrlüfzig sein's gewesen!
Uud kurz schrieb der Verleger,
Man Kriege nichts! O jeger!

So etwas, das ist nobel!
Merk dirs, du Mann vom Hobels

Sags Jungen und sags Alten,
So Blätter soll man halten!
Sic fürchteten, man bälfte,
Da schickten Sie die Hülste,

Man durft sich noch bedanken:
630 Franken

Für die Familie " schreit man,
Und beinah inne gheit man
Geht doch, mit dem Geschwatze,

So was ist Für die Katze!"
Da müht man sich und schindet,

Hält so ein Blatt und findet,
Käm irgend was im Leben,

So würd's doch etwas geben!

Nehmt doch den Nebelspalter,

Dann singt ihr frohe Psalter,
Dann lacht ihr froh und kichert,

Dann seid ihr recht versichert. s.


	Nur immer schneidig!

